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Württemberg .
Stuttgart , 18 . Febr . Der württembergische Landtag ist

auf den 3 . März zusammenberufen. — Das Befinden des Königs
Karl ist, wie aus Nizza gemeldet wird , andauernd befriedigend.

— Der „ Staatsanzeiger" Nr . 39 enthält den Verwaltungs¬
bericht derK . WürttembergischenVerkehrsanstalten fürdas Rechnungs¬
jahr 1883/84 . Herausgeaeben von dem König! . Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs¬
anstalten . Wir entnehmen daraus die Enzbahn betreffend : Die
Enzbahn nahm 217 031 ^ ein , und erforderte Ausgaben von
15 494 somit Reinertrag 62 085 Das Baukapital ist
7623129 somit Verzinsung 0,8i0/g.

ßalw, 16 . Febr . (Rehbock gefangen . ) Gestern Nachmittag
wurde unterhalb der Stadt ein starker Rehbock aus der Nagold
gezogen, der an einem Bein angeschossen war. Wie es den An¬
schein har, suchte derselbe Linderung in den kalten Fluthen der
Nagold . Er wurde in eine Scheuer gebracht und nachher der
hiesigen Jagdgesellschaft übergeben.

Tübingen , 17 . Febr. Ein junger Kaufmann von hier,
Sohn des Herrn Kaufmann Finckh , hat ein ihm von der Firma
G . L. Gaiser in Hamburg , welche in Lagos an der Westküste
von Afrika (am Guineabusen) eine Faktorei besitzt, für letztere
angebotenes Engagement angenommen und ist heute früh nach
Hamburg abgereist, um daselbst sofort in See zu gehen . Dem¬
selben ist für den Anfang ein jährlicher Gehalt von 2000 Mk.
bei freier Station ausgesetzt.

Leonberg , 18. Febr. Mit Einsammlung der Bismarck -
fpende hat man auch bei uns ebenfalls begonnen . Wenngleich
es sich auf dem Lande nicht um größere Summen handelt , so
wird der Zweck der Sammlung doch dadurch erreicht , das Viele,
wenn auch mit kleinerer Gabe, ihren Patriotismus an den Tag
legen und was sie geben , gerne geben . — Gestern Abend hat
der Turnverein in Weilderstadt auf dem Marktplatz eine ge¬
lungene kostümirte Aufführung gegeben , an welcher über 100 Per¬
sonen Teil genommen haben. Es wurde der Krähwinkler Land¬
sturm aufgeführt . Sehr gelungen war die Ansprache des Haupt¬
manns an seine Getreuen , daß wenn er zu retiriren für gut
finde, sie ihn doch nicht im Stiche lassen mögen. Abends war
Ball im Gasthaus zum Rappen . Auch von auswärts hatten sich
sehr viel Teilnehmer eingefunden.

Waihinge«, 17 . Febr . Heute traf die Nachricht von dem
iu vergangener Nacht erfolgtem Ableben der Frau Heinrich Franck
Witwe in Ludwigsburg hier ein . Der Tod dieser bei der hiesigen
Einwohnerschaft allenthalben hochverehrten Frau wird eine schmerz¬
liche Lücke verursachen nicht nur bei den hiesigen wohlthätigen
Vereinen und Anstalten, welche bei jeder Gelegenheit reichlich von
ihr bedacht wurden , sondern auch bei vielen Armen, welche nie¬
mals vergebens an ihre Thüre geklopft haben.

Zlagokd , 16 . Febr. Das eine halbe Stunde von hier ge¬
legene, in den letzten Jahren ziemlich besuchte Bad Röthenbach
wurde um nur 20 000 im Zwangsvollstreckungswege ver¬
äußert. Der Badeort wird seiner seitherigen Bestimmung erhallen
bleiben.

Hraiksheim, 15 . Febr. Große Teilnahme in allen Kreisen
erregt hier das erfolgte Hinscheiden des Seminaroberlehrers Guth
in Nürtingen . Herr Guth , von Möckmühl gebürtig, war hier
in Crailsheim von 1843 bis 1860 Lehrer an der oberen Knaben¬
schule und betrachtete Crailsheim als seine zweite Heimat . Hier
war es auch, wo dieser gelehrte Mann, der auch vor einigen
Jahren von Sr . Majestät dem Könige die goldene Medaille er¬
hielt, sein berühmtes Rechenbuch herausgab , welches jetzt bereits

in der fünfzigsten Auflage erscheint . Schon seit mehreren Jahren
leidend, suchte Herr Guth Hilfe in verschiedenen Bädern , aber
leider ohne Erfolg ; das Leiden verschlimmerte sich , bis er am
vergangenen Donnerstag durch einen sanften Tod in ein besseres
Jenseits abberufen wurde.

Rundschau .
Waden, 18 . Febr . So lange die bekannten „ ältesten Leute"

sich — erinnern können , sind die Straßen Baden -Badens nicht
so unsicher gewesen , wie in den 2 letztvergangenen Tagen. Und
zwar nicht etwa die Nebengäßchen, die noch um kein Cement-
Trottoir petitionirt haben ; auch nicht die Holzwege, die noch nicht
zu Spaziergängen umgewandelt sind — sondern die Hauptstraßen
unserer Bäderstadt . Montag Nachmittag, also am Hellen Tage,
betrachtete ein englischer Tourist in aller Harmlosigkeit das LeopoldS -
denkmal, als eine Räuberbande dahergesprengt kam , und nur für
ein schweres Lösegeld wieder frei gab . In andern Teilen der
Stadt sollen Weiber und Kinder geraubt worden sein ; das Ge¬
schäft des Hoflieferanten Herrn Gaus wurde ausgeplünddert ; selbst
in einzelne Häuser brach die Räuberbande ein und störte den
Frieden der Familien . Die Polizei verhielt sich dabei so unthätig ,
daß man glauben muß, sie sei mit den Räubern einverstanden
gewesen ; denn der Lärm , den sie veursachten , war so arg , daß
die friedlichen Einwohner Badens glaubten, es sei Feuer ausge¬
brochen . In der Räuberhöhle , deren Insassen ungescheut durch
alle Straßen fuhren , soll es entsetzlich hcrgegangen sein . Erst
die tiefe Nacht machte dem Aufruhr ein Ende . — Am Fastnachts -
Dienstag ging es noch toller zu . Eine stattliche Wagenreihe be¬
wegte sich mit Musik und Fahnen durch die Straßen der Stadt
u . s . w . u . f. w .

— 17 . Febr . Durch verschiedene Blätter ist die Nachricht
gegangen, daß die Guggenheim '

sche Erbschaft in London bereits
ausbezahlt worden sei. Nun teilt der Generalbevollmächtigte der
Erben dem Bad. Landesb . mit, daß die Nachricht in jeder Be¬
ziehung der Wahrheit entbehre. Die Erben haben bis heute noch
keinen Pfennig erhalten, vielmehr nimmt die Erbschaftsangelegcnheit
ihren gesetzlichen Gang.

Keideköerg, 17 . Febr. Gestern wurde durch die Schutz¬
mannschaft dahier ein Flaschnerlehrling verhaftet, welcher seinem
Lehrmeister nach und nach 8 Kupfertafeln im Werte von 240
aus dem Magazin entwendet und an einen Handelsmann dahier
verkauft hat .

— Das am 10 . Dezember v . I . vor dem Schwurgericht
Straubing über den Taglöhner Meittingcr gefällte Todesurteil
hat, wie aus guter Quelle verlautet, die Bestätigung des Königs
erhalten . Die Hinrichtung des Verurteilten soll am kommenden
Samstag erfolgen. Meittinger hatte eine Häuslerswitwe in ihrer
Wohnung überfallen, auf grausame Weise getödtet und sodann
ausgeraubt . Die durch Urteil des nämlichen Schwurgerichts über
2 andere Individuen wegen Mords verhängte Todesstrafe wurde
von dem König in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

Araukfurt a . M . , 18 . Febr. In der verflossenen Nacht
wurde die Wohnung der Pianistin Klara Schumann , der Witwe
des berühmten Komponisten, geplündert . Es heißt, daß sämnu-
lichcs Geld, sowie alle Wertsachen aus ihrer Wohnung gestohlen
worden seien.

— Nach 14 Jahren brach bei dem tapfern Rittmeister v.
Blumenthal in Cassel ein Halswunde auf, die er im Kriege
von 1870 durch einen Schuß erhalten hatte. Die Schmerzen
waren so stark , daß nach Chloroformirnng seine große Operation
vorgenommen werden mußt . Sie gelang, ein Knochensplitter und
ein Stück Kugel wurden entfernt.
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— In Dresden wurde am 10 . ds . ein rätselhafter Mord

begangen . Nachmittags 4 Uhr erscholl aus dem vierten Stock
des Hauses Seestraße 3 ein fürchterliches Hilferufen . Ein unbe¬
kannter Mensch stürzt die Treppe hinab und entflieht und kurz
hinter ihm kommt die dort wohnhafte Schlosserswittwe Müller ,
eine arme Frau , die ihr Leben kümmerlich durch Weißnähen fristete ,
schreiend und aus mehreren Wunden blutend . Schon im Vor¬

saal des dritten Stocks stürzte sie zusammen und war eine Leiche,
noch bevor sie den herbcigeeilten Hausgenossen irgend eine Mit¬

teilung machen konnte . Die ärztliche Untersuchung ergab 3 tiefe
Messerstiche , wovon einer tötlich war . Der Mörder ist nunmehr
in dem Fleischcrgesellen Schmidt entdeckt worden . Schmidt hatte
früher ein Geschäft in Dresden gehabt , dasselbe aber verkauft .
Er lebte seitdem beschäftigungslos und hatte an verschiedenen
Stellen der Stadt Zimmer gemietet , u . a . auch bei der Witwe
Müller . Man argwöhnt , daß Schmidt , der bereits im ver¬

gangenen Jahr wegen Mordverdachts vor dem Schwurgericht
gestanden , es darauf abgesehen hatte , Briefträger zu berauben ,
indem er in einer der Wohnungen an sich Geldsendungen in

Empfang nehmen wolle , ähnlich wie der Mörder des Briefträgers
Kossäth . Warum Schmidt sich an der Wittwe Müller vergriff ,
darin beruht das Rätselhafte . Sollte die Lösung darin liegen ,
daß die Frau irgend Einblick in Schmidts Pläne gewonnen hatte ?

— In Hfen erregt der Selbstmord des Advokaten

H . Pleskott Aufsehen . Pleskott , der früher Anwalt der Stadt

Ofen gewesen und später einer der gesuchtesten Advokaten war "

hatte in einer Verlassenschaftsangelegenheit des Grafen Guido
Karacsonyi mehrfache Inkorrektheiten begangen . Zur Rechnungs¬
legung aufgefordert , konnte er einen Abgang von 30 000 fl .
nicht rechtfertigen . In Folge einer gegen ihn gerichteten Anzeige
wurden insgeheim Nachforschungen von Seite des Gerichtes ein

geleitet , welche greifbare Schuldbeweise ergaben . Die Polizei
wurde beauftragt , Pleskotts Wohnung zu überwachen und ihn
zu verhaften . Als ein Polizeibeamter mit dem Konstabler in

seiner Wohnung erschien, eilte Pleskott ans Fenster und stürzte
sich von der Höhe des dritten Stockwerkes in den Hof , wo er

sofort tot liegen blieb .
Hchris , 17 . Febr . Gestern wurde mit ungemeiner Dreistig¬

keit ein sehr bedeutender Juwelendiebstahl mitielst Einbruchs in
dem Laden des Goldarbeiters Gabriel , 22 Avenue de l 'Opera ,
verübt . Die Thüre des Ladens wurde mit Nachschlüsseln ge¬
öffnet , dann der Geldschrank erbrochen und eine Menge Diamanten ,
Perlen , Smaragden , Rubinen , Saphire , sowie gefaßte Geschmeide ,
darunter 3 Halsbänder von 30 000 , 75 000 und 80,000 Fr . ,
entwendet . Der Gesammtwert der geraubten Kostbarkeiten be¬

lauft sich auf 8 — 900 000 Fr .
^ aris , 18 . Febr . Eine heute eingetroffene Depesche Cour -

bets meldet : Die chinesische Fregatte Auguren mit 26 Kanonen
rmd 600 Mann Besatzung und die chinesische Korvette Tchengking
mit 7 Kanonen und 150 Mann Besatzung wurde durch 2 Torpedo¬
boote des Admiralschiffes Bayard unter dem Befehl des Schiffs¬
kapitäns Gourdon und des Schifflicutenants Duboc in den Grund

gebohrt .
— In der Festung Lchküsiekburg (Rußland ) , in welche

bekanntlich die Nihilisten aus der Peter -Pauls - Veste übergeführt
worden sind , ist, einer Privatmitteilung zufolge , jüngst in aller
Stille wieder eine Exekution vollzogen worden : ein gewisser Myschkin ,
ein hervorragender Redner der Nihilisten — er hat in dem Pro¬
zeß der 190 vor Gericht gestanden — ist durch den Strang vom
Leben zum Tode befördert worden . Wie es heißt , hatte er sich
an dem wachhabenden Offizier thätlich vergriffen , worauf nach
den bestehenden Vorschriften sich ein Kriegsgericht konstituirte ,
welches unter Bestätigung des Kriegsministers die Todesstrafe
über den Arrestanten verhängte . Dieselbe wurde sofort vollzogen .

— Aus Korll vom 18 . d . wird gemeldet : Die brit .
Truppen räumten Gubat am 14 . d . und zogen sich nach Abuklei

zurück, von wo sie möglicherweise auf Gakdul zurückgehen , wo
mehr Wasser ist . Es verlautet , der Mahdi sei mit 50 000 Mann
und vielen Geschützen auf dem Marsch nach Metamneh begriffen .
(Keine erfreulichen Botschaften zum Wiederzusammentritt des
Parlaments . )

TnkkrhAlrtndks . -Ms
Merkwürdige Schicksale eines russischen Veteranen .

(Nachdruck verboten )

Tscheglowsky stammt aus einem adeligen russischen Geschlechte
des heutigen Gouvernements Charkow . Schon im Jahre 1762
trat er als Gemeiner in Kriegsdienste ; denn in der damaligen

Epoche begannen in der Regel die russischen Edellcute in der
untersten Militärstufe ihre Kriegsdienste . Den 7jährigen Krieg
mitmachend , ward er bei der Einnahme von Kolberg verwundet
und gefangen . Im Krim -Feldzuge unter dem Oberbefehle des
Fürsten Dolgorucki -Krimski aufs neue und noch gefährlicher als
bei Kolberg verwundet , ward er von den Türken gefangen , zu¬
erst nach Konstantinopel , von dort auf den griechischen Archipel
geschickt , wo er 2 Jahre öffentliche Arbeiten verrichten mußte .
Bei seiner Auslösung im Jahre 1776 ward er erst zum Lornett
befördert und als solcher dem Achtjürschen Husaren - Regimente
attachiert . Bei der bekannten Reise Katharinens II . in die Krim
1787 ward der Lieutnant Tscheglowsky der Suite der Kaiserin
beigegeben . Als gewandter junger Milität , unterhaltender Gesell¬
schafter , von einnehmender Physiognomie , zog er hier auf einem
Balle bei der Kaiserin als trefflicher Masurka -Tänzer die Auf¬
merksamkeit der Monarchin auf sich , die ihm zum Zeichen ihres
hohen Wohlwollens an diesem Abend eine goldene Tabatiere ver¬
lieh . 1788 ward ihm für bewieserne Tapferkeit in einer Schlacht
gegen die Türken der goldene Säbel und der Kapitän -Rang ver¬
liehen . In demselben Jahre nahm er einen türkischen Pascha
mit drei Roßschweifen gefangen . Hierfür erhielt er durch den
Fürsten Potcmkin das Georgen -Kreuz im Knopfloch . Der Ein¬
nahme Otschakows beiwohnend , erhielt er bei Uebergabe dieser da¬
mals so wichtigen Festung das Otschakowsche Kreuz . In der
Schlacht bei Fokschani 1789 erbeuteten die Russen das türkische
Hauptquartier , machten 2 Paschas und gegen 1000 Subalterne
zu Kriegsgefangenen . Letztere wurden der Inspektion Tscheglows -
kys anvertraut . Bald darauf jedoch erhielt er Befehl , sie einenr
andern Offizier zu übergeben und selbst in Jassy zu erscheinen .
Bald nach seiner Ankunft dort berichtete man ihm , aus der Zahl
seiner Gefangenen seien 2 Offiziere desertiert . Wenige Tage nach
diesem Vorfälle erschien in Jassy ein Offizier mit einem Kommando ,
der ihm das Edikt des Oberbefehlhabcrs Fürsten Potemkin an¬
kündigte , er sei der entlaufenen Gefangenen wegen zum Exil nach
Sibirien kondemniert . Ohne vorläufige Untersuchung und Gericht
ward er auch sogleich ( 1790 ) dahin transportiert . So ist es
denn auch erklärlich , daß er in Rußland gleichsam als verschollen
galt , man hier keine Kunde von ihm hatte , und er in Irkutsk
52 Jahre im Exil verbringen mußte . Die wahre Ursache dieser
Strafe , wie er selbst in seinen Skizzen angiebt , war das Wohl¬
gefallen , das diesem Unglücklichen eine polnische Gräfin zollte ,
der der Fürst wiederum eine große Gunst zugewandt hatte . Aus
den Doclad des Grafen Benkendorf erließ der Kaiser im April
1839 den Befehl , den seines Ranges entsetzten und »ach Sibirien
verwiesenen Kapitän Tscheglowsky mit Restitution dieses Ranges
in völlige Freiheit zu setzen und ihm in Erwägung seiner
großen Armut 1000 Banko -Rubel auszuzahlen . Von lebhaftem
Dankgefühle für diese Gnade beseelt, beschloß Tscheglowsky , Sr .
Kaiserlichen Majestät diese Gefühle persönlich zu bezeugen . Be¬
gleitet von einem seiner Söhne , trat er im Juni 1841 im 105 .
Lebensjahre die Reise von Irkutsk nach Petersburg , eine Weges¬
strecke von 6000 Wersten , an . — Im Februar 1843 traf er in
St . Petersburg ein . Er erfreute sich einer zweimaligen huld¬
vollen Audienz bei dem Kaiser . Eine gleiche Auszeichnung ward
ihm auch von der Kaiserin , dem Großfürsten Thronfolger und
dem Großfürsten Michael gewährt . Die erlauchten Glieder des
Kaiserhauses , mehrere Reichswürdenträgcr und andere ausgezeichnete
dortige Bewohner überhäuften ihn mit Geld - Gratifikationen . Der
Kaiser beförderte ihn zum Major , verlieh ihm dazu die völlige
Equipirung . genau nach dem Schnitt gefertigt , wie sie die russischen
Stabs -Offiziere zur Regierungszeit seiner erlauchten Großmutter
trugen , und setzte ihm eine lebenslängliche Leibrente von 350
Silber - Rubel aus , die ihm jedoch nur noch drei Jahre zu ge¬
nießen vergönnt war .

Verschiedenes .
— Im Kladderadatsch fragt ein preußischer Wähler

seinen Doppelboten : „ Wohin gehen Sie , wenn Reichstag und
Landtag gleichzeitig arbeiten ? Abg . : Ju chen Reichstag . Die
Diäten im Landtag laufen fort und , unter uns gesagt , im Reichs¬
tag ist das Büffet besser."

Ketö - So -rterr .
Frankfurt , IS . Febr . 1ü?5.

20 - Franken - Z tücke . 16 . 16 — 20
Engl . Sovereigns . „ 20 40— 44
Rufs . Imperiales . 16. 71 —76
Dukaten . , 9 . 75 - 62
Dollars in Gold . , 4 . l7 - 2l
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Amtliche und Privat -Anzeigen .
W i l d b a d .

Anschließend an den in der Beilage zum Enzthäler Nro . 29 erschienenen Aufruf
betreffend , erlauben sich die Unterzeichneten zu einer

allgemeinen Besprechung
behufs Organisirung der localen Sammlung auf

Sonntag den 22 . Februar ,
nachmittags 4 Uhr

in die Restauration von W . Funk ergebenst einzuladen .

AeHterserr , Amtsnvtar Mein , Gasfabrikant,
ve . Kaußrncrnn je. Kiefer , Postmeister.
Offner , Collaborator . Schobert , Kaufmann.

KkmillP Kimmehr WM.
Die Notwendigkeit erheischt es , den VII . Zug (Wachmannschaft ) zu

verstärken . Es werden deshalb solche Mitglieder der freiwilligen Kom¬

pagnie , welche mindestens 10 Jahre Dienstzeit haben , auf ihren Wunsch
beim VII . Zuge eingeteilt .

Meldungstermin bis zum Sonntag den 22 . Februar beim

4
Kommando .

Ä

Indem bekannten Porträt - Verlag der Hofbuchhandlung Herm . I . Meidinger
in Berlin erschien soeben das höchst charakteristische

Wrirftbit
'ö der . deutschen Werchskanzters ,

das den großen Staatsmann sprechend ähnlich in Lebensgröße , und zwar in Interims -

Uniform mit dem Orden pour Is märits mit Eichenlaub und dem eisernen Kreuz I .
und II . Klasse , wiedergiebt und allen Patrioten , ohne Ansehen der politischen Partei¬
stellung als Wandschmuck umsomehr willkommen sein wird , als das von dem Maler
G . Engelbach lithographirte Bild mit dem Wappen und Wappenspruch des Fürsten ,
sowie mit dessen Facsimile geziert ist und in bester Ausführung zu dem billigen
Preis von

durch jede Kunst - , Buch - und Colportage -Handlung zu beziehen ist.
Künstlerisch vollendete , üstUarellirtc Porträts kosten nur 5 Mark .
Maler G . Engelbach ist vor Allem auch durch seine meisterhaften Porträts

des Kaisers und der Kaiserin , des Kronprinzen und der Kronprinzessin in den weitesten
Kreisen rühmlichst bekannt .

Kerkag der HofbuHhandlung
Lksr -« . ./ / - r <7. ,

Niederwallstraße 22 .

Bestellungen werden im Comptoir d . Bl . entgegen genommen .

Ter neueste

1885 nebst Insertions -Tarif
der Annoncen - Expedition von

1885
NuckolkUosss , LtutlMit L Mlädaä,

ist soeben erschienen .
Derselbe enthalt außer sämmtlichen politischen Zeitungen auch ein ausführliches

Verzeichnis der

I ci ch z e i L s ch r i f L e n .
In einem besonderen Anhang geben zahlreiche Blätter näheren Aufschluß über

ihren Leserkreis , Verbreitung re . — meistens unter Beifügung einer photographisch
verkleinerten Abbildung und einer Titel - resp . Annoncer .- Seite .

Alle größeren Inserenten erhalten den Latalog auf Wunsch gratis und franco .

Almer Mnnstcrbanlofe
ä 3 Mark, Ziehung am 23 , 24 . und 25 Februar 1885

find zu haben bei

Stadt Wildbad .

Stkill-Deisiihr und
Zerkleinerungs-Akkord.

Das Führen von ca . 120 Kbm . Straßen¬
steinen vom Steinbruch beim Lautenhof auf
das Leonhardswaldsträßle , sowie das Zer¬
kleinern dieser Steine wird am

Dienstag den 24 . Jebrnar d . I >.,
morgens 9 Uhr

auf hiesigem Rathause im Accord
vergeben werden .

Den 20 . Februar 1885 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzuer.
Stadt W ild b ad .

Müggeubengel-Verkanf.
Am Dienstag den 24 . Keör . d . I ,

morgens 9 Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus dem
Stadtwald Meistern , Abt . 8 ,

14 Rm . Nadelholz -Rollen (2 m lang ,
zu Müggenbengel geeignet ) im Auf¬

streich verkauft .
Den 20 . Februar 1885 .

Stadtschultheißenamt .
Bätzner.

Stadt
'

Wildbad .

Anmeldung des Dedarss
an Neparatiansbanhoh .

Diejenigen Bürger Wildbads und der
Parzellen , welche Bauholz zu Reparaturen
ihrer Wohnungen , Stallungen , Kellern und
Scheuern zu erhalten wünschen , haben dies

am Dieustag den 24 . Aebr . d . I . ,
morgens zwischen 9 und 10 Uhr

auf hiesigem Rathause anzuzeigen . Spätere
Anmeldungen finden keine Berücksichtigung .

Zugleich werden Diejenigen , welche in
den letzten Jahren Reparations -Bauholz
von der Gemeinde bezogen haben , darauf
aufmerksam gemacht , daß in den nächsten
14 Tagen die Commission , welche die Auf¬
nahme der angemeldeten Baureparaturen
besorgt , auch Nachsehen wird , ob das ab¬

gegebene Bauholz wirklich verbaut wurde .
Für das nicht verbaute Stammholz ist

von den Betreffenden ( laut Gemcinderats -
beschluß) der Rcvierprcis der Gemeinde zu
ersetzen.

Den 20 . Februar 1885 .
Stadtschulthnßenamt .

Bätzner.

Nach orttr von
Hamburg MittwocbS u Sonntags ,

von Havre Dienstag -

mit Post - Dampfschiffen der
Hamburg - ^ msrikanigvben

p2oi <sts3bi 't- /Vo1 >sn - 668sIIs <rkgkt
Nr . BtW Auskunft- und Ueberfahrts-Vcrträge bet :

Cart Schobertu . Gg . Geiger in Wildbad .
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W i l d b a d .

Mekanntmachung .
Auf Antrag der Erben der verst .

Karl Eitel , Gypsermeistcrs We.
von hier kommt am

Montag den 23. Iieöruar,
vormittags 11 Uhr

die hienach beschriebene Liegenschaft auf
hiesigem Rathause zum zweiten und letzten
mal im öffentlichen Aufstreich

I . zum Verkauf :
und zwar :
Heöäude Nr . ^ 108. Die Hälfte an

1 a 24 Hm. Ein zweistockigtes von Fach¬
werk erbautes Wohnhaus
mit gewölbtem Keller und
Schweinftall rc . an der
Hauptstraße .

Heväude Nr . ^ 108
41 Hw . Ein zweistockigtes Wohn¬

haus mir Stallung hinter
dem oben aufgeführten
Wohnhause gelegen .

Wiesen-Uarz . Nr . 1127.
42 a. 09 HM . Wiese und Laubgebüfch

in Stockwiesen neben dem
Staatu .derEnzm . Scheuern-
Anteil auf Parz . 1129.

II . zur Verpachtung
auf 5 Jahre :

Acker-^ arz. Nr . 342 :
14 a 41 HM . AckerimStichmitScheuern-

anteil auf Parz . 339 .
Liebhaber sind eingeladen.
Den 17 . Februar 1885.

Ratsschreiber :
Bätzner .

ohnullgzll vekmietc«.
4 Zimmer , 1 Küche und Bühnenraum

ab Georgii bei
F . Brachhold.

Almer Münsterlose,
3Vi ^ 10 Lose 30 Ziehung 23 . Febr -

Kauptgewirm 75 000 Mark öaar .
Für Porto und Liste 30 Pfg . beifügen.
l . / i . ÄmmenmLkin, Än - ernach a .NH.

W i l d b a d .

Hasthaus z. alten Linde.
1 Morgen von Nachmittags 4 Uhr an

Milihnkt Lgnten - Kri «
^ » 88, wozu ergebenst einladet

KcrrL Johmcrnn.
pnämirl 8iuNgart , Melbourne , ^M8lei-ÜLM, «aäriä prämirt .

ks88eii8kliistiilie, ?i»ireiks88eii
ür « eia , HH ertpttpIvrS , « IL « », -

«erlvHVttren , UfUrvu te 0 « uipt « ! r - «L? <» e -

tkil »8UtLV Höcker ^ » I ' 888v «E? tb oriAt Mit Ostsrtaxs
Lielierbeitsscllloss vixsver Lrünäunx mit verstsllbarsm un -
eoxivrdsrem 8olllü88tzl ; 0 « 88vttvtt , l8lvl >ei ' l » vlt8 -
8vI» I« 88«r , Vue >»8tt»I»vi »veIcIere t« liskert
wit reeller t»» r » ntle a « l^» kril «t

6°. üoüieferLnt,
in SIKeuer sII^eMsin bsvLllrtsr Ooiistzruvliou , von büobstsn ttelkttS uuä
Ltsatsstellea , Foäubtriellenunä krivalen Lls soliäso , reelles Fabrikat
nerllaunt , votrlr owtliell bsgiaubiAts Atteste vorlis ^on.

rerre ? batent »«id««

LLrsbs
für geräucherte, mariutrte und frische Seefische.

^ il 1,80—2,00
„ 2,80 —3,00
„ 2,60 - 2,80
„ 3,20—3,50

Netto ^ il 7,00

Kieler Sprotten
"
p. Kiste ca. 4Vr Pfund schwer

„ „ p . 2 Kisten ( Poststück )
Speckbücklinge p . Kiste » 45 Stück enthaltend
Flunder große 16—20 Stück per Kiste
geräucherte Aal per Kiste 8 Pfd . Netto 10,60, 5 Pfd
russische Sardinen in Pickles per 10 Pfd . Faß 2,60
Isländische Fischroulade (Rollmops ) 42 Rollen 3,20
Aal in Gelee per 10 Pfd . Faß ^ 6,00 , 5 Pfd . Faß „ 3,60
ff. Bratheringe per 10 Pfd . Faß „ 3,50
Holländische Vollhäringe per Faß 25 Stück „ 2,80
Frisch ausge . Schellfisch per Kiste 8Vr Pfund Netto „ 2,80—3,00
ff. Limburger Käse pr . Kiste 9 Pfd . Netto „ 2,80
Holst . Holländer Käse Köpfe von ca . 10 Pfd . per Pfd . 40 Pf . per Post franco und
zollfrei gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages.

Ottensen bei Hamburg . Hochachtend
MF.

A . L. Mohr Nachflgr .
Seefisch - und Consum-Artikel-Export .

Selten
noch hatte sich ein Artikel schon nach kurzer
Zeit so allgemeiner Anerkennung zu erfreuen
als das erst seit Ill/n Jahren in den Handel
gebrachte „Wasserdichte Schuhfett Marke
Büffelhaut " . Dies ist aber auch kein
Wunder , da dieses Fett alle Eigenschaften
eines guten Leder-Conservirungsmittels in
sich vereinigt, wie kein anderes und auch
noch den Vorzug hat , daß es sehr billig
und ausgiebig ist. Die Landbevölkerung
schätzt es als beste Lederschmiere für Fuhr-
geschirre, Riemen, Chaisenverdecke u . Stiefel,
ebenso auch als ausgezeichnetes Huffett ,
das auch in den härtesten Huf eindringt
und denselben dadurch vor manchen Krank¬
heiten bewahrt .

Der städtischen Bevölkerung aber ist noch
nie ein Fett geboten worden, das so wie
dieses das Nützliche mit dem Angenehmen
verbindet und es ermöglicht, daß das Schuh¬
werk bei Regen und Schnee wöchentlich
einigemale geschmiert werden kann und doch
beim Wichsen sofort wieder Glanz annimmt .

Dieses „Wasserdichte Schuhfett Marke
Büffelhaut " macht und erhält alles Leder
weich, geschmeidig , dauerhaft und tief schwarz ,
und es haben «»gestellte Versuche ergeben,
daß die regelmäßig damit behandelten Stiefel
2 bis 3 mal so lange Brauchbarkeit haben,,
als die mit anderen Fetten oder gar nicht
geschmierten ; ebenso daß altes schon ganz
hart gewordenes Schuh - und Lederwerk mit
diesem Fett wieder weich und brauchbar wird .

Mit der kleinen Auslage von

40 ^ ^ Y,
M -) Netto Inhalt

kann sich Jedermann von den guten Eigen
'

schäften dieses unübertrefflichen Fettes über '
zeugen .

Zu haben ist dasselbe in Wildbad

Beim Einkauf ist zu beachten , daß auch
schon verschiedene Nachahmungen existiren
und daß nur die mit der Schutzmarke

Düffelhaut
versehenen Blechbüchsen echt sind .

An Orte, wo keine Niederlage ist, ver¬
sende ich gegen Einsendung von 30 Pfg .
Briefmarken franco eine Musterbüchse
von Vn Pfund .
Handlungen erhalten entsprechenden Rabatt,
K . üaelner Ln 8tutt§rrrt .

Malaga - Wein
in vorzüglicher Qualität und für Kranke
sehr zu empfehlen , billigst bei
- Iv . Keim .

PMttgliruitllttll .
2 wenig gebrauchte, je 1 L- vk«
und 6 Aanteniks mit Plüsch
habe im Auftrag billigst zu ver-

Im . Schrron , Tapezier,
Pforzheim .

Linse« , Bohnen, grüne und
gelbe Erbsen

in gutkochender neuer Ware empfiehlt
Fr . Keim .

kaufen .

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad.
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